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schließlich materiell sind, wie Reiz­
barkeit und unbedingte —» Reflexe, 
die höher entwickelten Arten der 
W. mittels des Zentralnervensy­
stems, die bedingt-reflektorische 
Tätigkeit der höher entwickelten 
Tiere, das erste —> Signalsystem, die 
bereits eine psychische, ideelle 
Komponente besitzt; und schließ­
lich die höhere Nerventätigkeit 
und psychische Tätigkeit der Men­
schen und das hieraus hervorge­
hende —> gesellschaftliche Bewußtsein. 
Trotz der qualitativen Unter­
schiede sind alle Arten der W. 
durch bestimmte gemeinsame 
Züge charakterisiert: 1. ist die W. 
von dem Widergespiegelten ver­
schieden; 2. ist die W. von dem Wi­
dergespiegelten abhängig, weil in­
haltlich von ihm bestimmt; 3. exi­
stiert das Widergespiegelte unab­
hängig von der W.; und 4. stimmt 
die W. in gewisser Hinsicht mit 
dem Widergespiegelten überein.
Es sind also das Widergespiegelte 
(oder Abgebildete) als Quelle der 
äußeren Einwirkung, der W.sprozeß 
als der spezifische Vorgang der 
Verarbeitung der äußeren Einwir­
kung und die W. (oder das —> Ab­
bild) als die Reproduktion der 
äußeren Einwirkung mittels inne­
rer Veränderungen (das innere Mo­
dell) zu unterscheiden. Die ver­
schiedenen Arten der W. können 
als entwicklungsgeschichtliche Stu­
fen in der Herausbildung dieser Ei­
genschaft der Materie angesehen 
werden, die ihre höchste Stufe in 
der spezifisch menschlichen, be­
wußten und gesellschaftlich ver­
mittelten W. findet. Die W. der 
materiellen Gegenstände, Prozesse 
usw. durch die Menschen vermit­
tels ihrer Sinnes- und Hirntätigkeit 
ist ein komplizierter Prozeß, der 
eine Reihe miteinander verbunde­
ner Arten und Formen der W. ein­
schließt: die sinnliche W. in Form 
von —> Empfindungen und —> Wahr­
nehmungen und die rationale W. in 
Form von —> Begriffen, —> Aussagen, 
—> Theorien usw., die theoretisch-
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erkennende W., die ästhetisch­
künstlerische W., die moralische 
W., die religiöse W., die ideologi­
sche W., die sich wechselseitig 
durchdringen und beeinflussen. 
Diese W. in ihrer Gesamtheit ist 
ein gesellschaftlicher Prozeß, wenn 
sie zugleich auch immer an die Sin­
nes- und Hirntätigkeit der Indivi­
duen gebunden bleibt. Sie ist mit 
ihren Resultaten ein notwendiger 
Bestandteil der gesellschaftlichen 
Bewegungsform der Materie. Die 
gesellschaftliche —> Praxis bildet 
die Grundlage und die wichtigste 
Triebkraft des geschichtlichen Pro­
zesses der W., in dessen Verlauf 
die Menschen als —» Subjekt die 
außerhalb und unabhängig von 
ihrem Bewußtsein existierende ma­
terielle Welt zum —> Objekt ihrer 
geistigen Tätigkeit machen und 
diese sich in den verschiedenen ge­
sellschaftlichen Bewußtseinsfor­
men wie —> Wissenschaft, —■> Ideologie, 
Kunst, —> Moral, —> Religion immer 
umfassender und differenzierter 
geistig aneignen, d. h. in ideellen 
Formen reproduzieren. Die W. ist 
keine passive Aufnahme von Ein­
wirkungen materieller Gegen­
stände auf die menschlichen Sinnes­
organe, sondern eine aktive gesell­
schaftliche Tätigkeit, in der das 
Subjekt, von praktischen und theo­
retischen Interessen geleitet, eine 
zielstrebige, auswählende geistige 
Aneignung und ideelle Reproduk­
tion der materiellen Welt vor­
nimmt. Die W. ist zugleich eine 
schöpferische Tätigkeit, in der —» 
Phantasie, —> Intuition, konstruktives 
Denken, Gedankenexperimente, 
Modellbildung und auch —» Emo­
tion und —» Wille eine wichtige 
Rolle spielen.

Widerspiegelungstheorie: im
weiteren Sinne die materialistische 
Lehre, nach der erstens das —» Be­
wußtsein der Menschen wie auch 
die —» Psyche der Tiere eine —» Wi­
derspiegelung der materiellen Welt 
vermittels der Tätigkeit der —>


